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Professor: .Schade! Wenn ich wenigstens ein Stück Wurst auch

hätte, mit trockenem Brot wird er sich wohl nicht begnügen."

. Beneidenswert. Kanz-leidien-

(beim Aufräumen): .Kanz-leira- t,

das möcht' ich auch sein: Seit
fünf Tagen hat er keinen Tropfen
Tinte im Faßl; aber gemerkt hat er's
noch nicht".

Unverfroren.
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Der Jjips. das nrme 3csiiiciilerlciii.
Heischt eine Cdab' l'eim reuivn 5t lein
Der schreit jedoch: Marsch! Äber trapl"
Und wirft ihn strnckS die Trepp' hinal'.

tHt3 faßt in feinem nrofceii Schreck
Den Tcppich an und reißt ihn weg
Und rollt mit ihm, bumm bumm

pcrdnuy
Herab, derwundrungvoll erschant'Z
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?er mitleidlose reiche Klan:
ndes daZ arme Schncidcrlein

Eelbsktätig immer Weiler rclii
Und schafft. waZ er gar nicht sielvollt.
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Der Teppich nämlich hu : 5v!pZ ein
5?ic ein gepanzert Rilterlein.

flieht brüllt vcn cben mit G.'Ivalt:
Den Tcppich hcrl Halt. Spitz'uli'. halt!
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Flecken durch Bügeln.
Flecken die durch zu heißes Bügeln

mtstanden sind, lassen sich oft dadurch
wieder entfernen, daß man sie mit tal
tem Wasser abreibt und den Stoff nag
fci die Sonne legt.

Kaffee- - und Teekannen zu
reinigen.

Kaffee, und Teekannen sollten zwei

mal die Woche mit einer Lösung von

Wasser und etwas Borax fünfzehn Mi
nuten lang ausgekocht werden, um daZ

Braunwerden der Kannen zu verhü
ten.

Pugeleisen blank machen.
Ein Stückchen Wachs wird mit

einem porösen Lappen umwickelt und
das heiße Bügeleisen ein und dann
mit Kochsalz in Papier abgerieben.

Das Scheuern mit Sand und Essig
hilft gleichfalls.

Rostflecken auf Bügeleisen sind z

beseitigen, wenn man daS erwärmtt
Eisen mittels Wolllappen mit weißem
Wachs einreibt.

Bügeleisen werden gegen Rost ge

schützt, wenn sie in erwärmtem Zustand
mit Stearinresten eingerieben werden.

Pflege deö Magen S.

Der Magen ist eine der wichtigsten
Organe des menschlichen Körpers.

Ein großer Teil aller Krankheiten
hat Grund und Ursache in krankhaften
Zuständen deS Magens; denn sobald
der Magen nicht normal funktioniert,
wird die normale Ernährung sowie
der ganze Stoffwechsel illusorisch ge
macht, und der Keim zu den mannig
fachsten Krankheiten ist gelegt. DeS
halb sollte und müßte alles vermieden

werden, was- - Magenverstimmungen
und Magenleiden veranlassen kann.

Viel wird gesündigt durch daS Ver

schlingen nicht klar gekauter Speisen,
und ist leicht einzusehen, daß Brocken

schwerer verdaulich sind, wie klar ge
kaute Speisen.

Ferner durch den Genuß zu heißer
oder zu kalter Speisen und Getränke,
und da ist namentlich bei dem Genuß
von Eis große Vorsicht anzuraten.

Eine weitere Magenversündigunz
besteht in dem Genuß von zu viel

Flüssigkeiten, wodurch die zur Ver

dauung nötigen Magensäfte zu sehr
verdünnt und mehr oder weniger da
durch unwirksam gemacht werden.

Wer lange leben, körperlich rüstig
und geistig frisch bleiben will, pflege
vor allem seinen Magen.

Appetitlosigkeit bei sonst normal
funktionierendem Magen hat in der

Regel seinen Grund in Diätfehlern, die

man leicht vermeiden und verhüten
kann.

AnanaS beschleunigen die Verdau

ung auffallend und erregen infolgedes.
sen den Appetit außerordentlich.

Morgens nüchtern ein Glas Wasser
getrunken, wirkt anregend und Appetit
erweckend.

KohlensaurehaltigeS Wasser beför
dert die Verdauung ganz bedeutend,
waS zu beachten sich sehr empfiehlt.

Gewöhnlich entsteht von Magen
Überladung Magendrücken. In sol
chem Fall ist Fasten das beste Mittel.

Ist Erkältung die Ursache deS Ma
genkrampfes, so erwarme man lor
allen Dingen den ganzen Korper, trinke
viel warmen Kamillen oder Fencheltee,
reibe die Magengegend mit erwärm
tem grobem Flanell und lege eine Heiß
Wasserflasche auf die Magengegend.

Ist der Magenkrampf durch Diät
fehler veranlaßt, so nehme man. na
mentlich bei belegter Zunge. Brause
Pulver.

Sind Blähungen die Ursache, so em

pfiehlt sich reiner Zucker, und zwar
trocken, oder Pfefferminztee.

Hat der Magenkrampf in Magen
saure seine Ursache, dann ist Magnesia
oder kohlensaures Natron zu neh
men.

Sodbrennen entsteht gewöhnlich nach
einer Mahlzeit und hängt vielfach mit
chronischem Magenkatarrh zusammen.
Saure Weine, geräucherte fette Fische,
schwere Tabake, fettig süße Sachen.
u. s. w.. sind anderweite Ursachen.

Schon eine Messerspitze Kochsalz ht
sich vielfach als sehr wirksam erwie
sen.

Ebenso Selterö-- . Soda oder Mag
nesiawasser.

Sticht bei Sodbrennen saurer Ge
schmack hervor, dann hilft gebrannte
Magnesia mit doppelkohlensaurem Na
tron. je eine kleine Messerspitze voll,
und ein nachfolgender Schluck frisches
Wasser.

Bei Blutbrechen und gewaltsamen
äußeren Einwirkungen auf den Ma
gen ist unter allen Umständen und so
fort ein Arzt zuzuziehen.

Bis zur Ankunft desselben wird der
Patient in halbsitzender Stellung im
Bett gelagert.

Ruhe. Eisblasen auf den Mac,c?
und Schlucken kleiner Eispillen sind
bis zur Ankunft des ArzteL anzuwen
den, und als Getränk wird kalte Milch
gegeben, dabei ist Husten. Sprechen
und jede Bewegung nach Möglichkeit zu
vermeiden.

Erklärt.
.WeSbalb hat man bisher nur im

mer gesagt: Beefsteak englisch oder
Roastbeef und Rumpsteak englisch?"

.Weil diese Speisen gerad' wie die
Engländer sind: imrner rob!" l

Gast: .Der Fisch riecht aber.
Wirt (entrüstet): .Ich denke.

Köchinnen von heute.
Neue Köchin: .Die Ventilation in der
Küche ist aber ga..z ungenügend".

Gnädige: .Mir genügt sie".

.Das glaub' ich schon. Ihr Mann
darf nicht rauchen, aber mein Schatz
ist ein sehr starker Raucher".

Im Zeitalter

Ins Z5tammducy.

Käfig fitzt ftill das Kaninchen,
L.'ichts ,'kört'ö in Mälzer Ruh'.
So sei auch dein Los. liebes Minchcn!
Tics ruft Freundin Jlka dir zu.

Ironisch .Herr Doktor,
ich schreibe jetzt einen famofen Roman

der wird verwickelt, sage ich Jh
nen!"

.Als Packpapier V
Zu d e tt o i, Erzieher (zum

junoen Prinzen): .Hoheit beschämen
mich durch die Bescheidenheit und

sich mit vier Erdteilen
zu begnügen; doch gestatten Hoheit
gütigst noch das Bestehen eines fünf
ten neben den vier von Ew. Hoheit
gebilligten!"

5lritischcr Termin.

.Die Gnädige bewundert mein
?rächtiz:s e'nfc! Und b es; ich noch

sämtliche Zähne hab!
Ja. ja. aber nächsten (Ser.ntug ist

!irchweih!"

Eine Gläubige. Herr
Wamperl (die Schularbeiten seines
Sprößlings kontra liierend): .Aber
Junge. Du hast ja .Durst" klein

.Ist das ein Fehler?"
.Bei mir ist Durst ein Hauptwort!"

Frau Wamperl: Daaas glaub'
ich!"

B L s e w i ch t. .Heut habe ich

von meiner Brau: ihre Photographie
mit Namenszug bekommen; bitte
.vollen Sie mal seken?"

.Hm eine wunderschöne Hand-chrift- !"

Darum. A.: .Warum ist

)irse Witwe so untröstlich über den

lob ihres Mannes?"
B.: .Ja. schwarz steht ihr nicht".

Eine gute Freundin.
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.Die Madame hat gesaat. eS 'st

ihr leid, baß ste ausgeganqxn ist."
Gehen's hinein und sage, Sie ihr.

ich bin froh, daß ich sie nicht getrof
fen haöe

Deshalb. .Das Liebste am

ganzen Tag ist mir doch das Mittags,
schläschen."

.Sc? Ich meine. Du schläfst gar
nicht nach Tisch".

.Ich nicht; aber meine Frau!"
D i e Hauptsache. Beam

ter: .Wie spät ist's. Kollege?"
.Noch eine Stunde und vierund

zwanzig Minute: bis Schluß!"
Erkannt. .M hin so eilig?"

Zum Juwelier, meiner Frau ei- -

nen Brillantring kaufen".
.So? Was 'hi'st Tu denn ausge

fressen?"
Trübe Ahnung. Peperl

(am Tage vor dem Empfang der
Zeugnisse): .Muttchen. darf ich mir
die Haare schneiden lassen?"

Illustriertes Ballgesprach.
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Der verlegene JLrgling:
,WaS waS würde gradier? Fräu-
lein facn, 'ocnn hier ii.'ötzlich ein
Ichthyosaurus hereinkäme?"

Na ja ! Moderner Maler (in
der Natur ganz seltene Licht und
Farbeneffekte' beobachtend): .O. wie
sich die Natur schon an meine Bilder
anlehnt!"

Widerspruch. .Nun. ge
hcn Sie diesen Sommer nicht mit ins
Seebad?"

.Wenn ich's täte, würde ich bald
auf dem Trocknen sitzen".

Der große Mund. Last:
.Herr Wirt, weshalb stecken Sie denn
kein Licht an? Hier ist's furchtbar
dunkel!"

Wirt (grob): .Nanu. Ihren
Mund können Sie doch wohl finden!"

Zu e i t c .. Baron (zu seiner
Gattin, die in d.'n öffentlichen Anla
gen einen Fliderzweig abbricht):
.Nicht doch. Elfe, siehst Du das Pla
tat nicht: .Die Anlagen werden dem

Schutze des Publikums empfohlen"!"
.Aber Edy. Du wirst uns doch

nicht zum Publikum rechnen?"

Optimistische Auffassung.
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.Was, do bist runter g'ftirzt und

hast Der net alle Hax'n brochen? Du
bist ja a Mordskerl."

.Ja. ich hatte auch nicht gedacht,

daß ich solch guter Alpinist wäre".

D i e n st b n t c n v 0 n h e n t e.

Erstes Dienstnädchen: .Was ist

denn das für e'ne Familie, hei der

Du jetzt dienst?"
Zweites Dienstmädchen: .Ach. mit

oen Leuten ist n'cht viel lo5; von den

Töchtern fährt nicht einmal eine

Auto".
S ch ö n g e s a g t. Ein sehr

Professor erhält von einem

auswärtigen Notar eine Zuschrift, fs

einer ihm zugefallenen Erb-schaf- t;

am Schlüsse wird er ersucht,
die eventuelle Adresse seiner Geschwi-st-- r

anzugeben. Darauf antwortet
der Herr Professor: .Was Ihre An-f.a-

nach Geichwistern anlangt, so

bedaure ich. deren keine zu besitzen, ich

thi mein einzige: Bruder".

Eiu Häkchen.

?X W 1

"i M,TÄAUliM I

mmmhtmsU--Z 3j- -
.Onkel, soll Ich Dir Stane Ringe

aufgavel'l?"
.Aber. Hanji. das geht doch nicht;

die unteren sind klein, die oberen

groß sie fallen ja durcheinander."
.Na. dann können wir sie ja

Gemütlich. Gast: .Da
schwimmt ein ro's Haar in der Sup-p- c;

gewiß wieder von der
Wirt: .Na, die arme Person kann

doch nichts dafür, daß sie rotes Haar
hat!"

Ein Schlauberger.
Mas! .Wollen Sie denn um dii.se

Jahreszeit noch verreisen?"

.Ja, ich reise nach einem hochlege-ne- n

Ort; und die Warme steigt doch

nach oben!"

Verierbild.

'.'ßdHmm
Wo ist das tapfere Schns.derlkin?

.D u kehrst zur rechten
Stunde". Gast: .Eine Wut hab'
ich heut eine Wut "

Wirt: .Da rammen S' grad recht.

Herr Vorstand; 'e wird frisch an

'apft".

Herr Wirt!"
Sie haben den Schnupfen?"

Ein Schlaumeier. Herr
Meier: .Denken Sie nur: seitdem ich

eine blaue Brille tragen muß. will
meine Frau 'nicht mehr mit mir aus
l.ehen nanu, .vo wollen Sie denn
st. plötzlich hin. Herr Müller?"

.Mir auch eine kaufen!"

der Abzahlung.

Im Examen. Professor:
.In alkoholhaltigen Flüssigkeiten wie
Bier und Wein finden sich viel wem
ger Infusorien und Bakterien, als im
Wasser. Was ist daraus zu schlie

ßen?"
Kandidat: .Daß daß die Bak

terien einen sehr schlechten Geschmack
bw".

Rechnung.

.Aber, liebes Weibchen, warum
lochst Du m:r denn ni'.als mein

Leibgericht?"
.Ja. weißt Du. Alwin, da steht

im Kochbuch, daß man fechZ Kochlöf-fe- l
Sahne dazu nehmen soll, und ich

babe doch nur im gaitn zwei
Stück!"

O weh! Dame (zu einem sehr

jungen Herrn): .An Ihrer Seite.
H:rr T., habe ich immer das Gesühl.
als wenn ich im Walde wandle."

Herr: .So naturfrisch ' erscheine
ich Ihnen, meinen Sie so unge
künstelt?"

Dame: .Und so grün!"
Aus dem Physik . Un,

terricht. Lehrrr: .Kann zuweilen
eine Aufbebung der Schwerkraft ein
traten?"

Höhere Tochter: .Jawohl".
.Na. da bin ich neugierig wo

zum Beispiel?"
Bdm Tanzen!"

Boshaftes Wortspiel.
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.Na. Herr Miller, hat dmn Frau-lei- n

Amanda gestern auf der Gesell-scha- ft

wieder etwas vorgetragen?"
.Leider ja sie kann wirklich von

Glück sagen, daß es ihr niemand
pachtrazt, wenn sie immer etwas !"

Passendes Lokal. Sie:
.Was fällt Dir ein. Hugo! Gestern
erst ist die Tante gestorben, und Du
willst heute schon wieder ins Wirts-haus!- "

Er: .Ich gehe ja nur in den

.schwarzen Frosch" das ist doch

gewiß ein trauriges Lokal!"
Das will etwas sagen.

.Liebt Dich Dein Bräutigam sehr?"
.Riesig; und es ist offenbar .schul

denfreie Liebe"!"

Boshaft. Redakteur (als sich

eine Schriftstellerin, von der schon

angenommen wurde. Vorstellt):
.Hinter Ihrem Pseudonym hatte ich

nie ein Weib vermutet!"
.Wieso?"
Redakteur: .Nun weil Sie fast im-m- er

denselben Stcff behandeln!"

TaS Knß'Händchrn.
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.Eine reizende Fee, wenn sie jetzt
herschaut, werf' ich ihr sofort ein
.Kußhändchen" hinüber."

Ein Stoiker. .Na, Paul,
chen, was hast Du in der Schule

.Gewartet, bis es wieder aus sein
würde!"

Die Sekundärbahn. Be.
zechter: .Jetzt geh' ich und lass' mich
vom Zug überfahren".

Zechbruder: .Da nimm Dir nur
a Etückl Wurst mit und a biss'l Brot,
sonst verhungerst lvomöglich, eh's
Zügle kommt".

Der Gipfel. Knecht: .Was
mei Bauer für a Geizhals is. das is
nich' zu sagen! Gestern war Schwein-schlachte- n,

da haben wir der Sau a
Strick um a Rüssel wickeln müssen,
daß se nicht schrei'n kunnt; bloß weil
a keene Wurscht nich in de Nachbar
schast schicken
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Schneider Meck: .Der Herr dort ist ein Sonderling."
Schneider Fips: .So weshalb?"
Schneider Meck: .Weil er jeden Anzug, den ich ihm mache, bar

bezahlt."

Fatale Parallele.
(die in einer fremden

Stadt einen Landsmann gefunden,
der ihre Eltern genau gekannt): .Sie
erinnern sich sogar genau an meine
Taufe?"

Medizinalrat: .Freilich. Sie schrien
damals schon gerade so kräftig wie

heute!" .
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jedoch das dürre 3üncidi rieht
hst flinker als lec dicke Ulein;
Der slcht nun da voll Wut und Leid,
bestraft für scinc

Gin sitn:-a- . A. (im Kon-

zert zu seinem Nachbar): .Wie hat
Ihnen das Violinterzett soeben gefal-
len?"

B.: C, sie hben ganz gut b
spielt; ich fand afcei drei Künstler für

q ein Terzett zu n?eniz".

Armenvorsteher: .AuS wieviel Köpfen besteht Ihre Familie?"
Frau: .Mal aus zwölf und mal wieder aus elf."

Armenvorsteber: .Na. wie kommt denn daö?"

Frau: .Weit mein Mann bei so viel Köpfen manchmal seinen eige
nen verliert."


